* 


2 * * * = 
> 7 1 
x ER re 1 
er 2 Bi 
— 7 ee * 
a Fa * N 
— 7 X 
* 2 77 * 
-| is 
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ih, mit Ausnahme der Sonn- Sr 2 Pr PER, 
ontage nur Nachmittags 5 Uhr. — ( . ; 
A tion is, und uk 3 54 — Eur 


Boftanftalten angenommen. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. N 
0. März. Nachrichten aus New⸗Nork 
olge hat die Expedition Buruſide New⸗ 
n, 46 Kanonen und 3000 Gewehre er: 
angene gemacht. Die Conföderirtenſſind 
o geflohen, hinter ſich die Brücken 
der Verluſt der Bundestruppen wird 
400 Verwundete geſchätzt. 

s Veracruz vom 4. d. M. hat 
ſeitig erörterte Convention ratificirt. 
und Spanier find nach Tehnacan und 
jarfchirt. Die 11. werden nach Gig, 
ckkehren, ein Theil der Spanier wird Cuba 
pr die elutreffenden Ver ſtärkungen der Franzo⸗ 
den nicht ausgeſchifft werden. Die Unterhand⸗ 
en im April beginnen. Man erwartet eine 
ung und für die Zukunft befriedigende 
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Angekommen 12 Uhr Mittags. 
. Frankfurt a. März Geſtern fand hier 
eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung von Mit: 
een . eins ſtatt, in welcher die 
zeyer Erklärung der Sympathie für die preußiſche 
8 'ortſchritts partei (vergleiche No. 1229 unſerer Zeitung) 
tirt und folgender fernerer Beſchluß gefaßt wurde: 
Verſammlung fordert den Ansſchuß des Natio- 
nalvereins auf, die ihm zur Verfügung ſtehenden und 
' ufammelnden Mittel zur Deckung folcher 
en zu verwenden, welche einzelnen Mitglie⸗ 
ionalvereins in Folge der ſelbſtſtändigen 


ndern zugefügt werden könnten.“ 


c Telegrapfüfce uchrigten der Danziger Zeitung. 


Petersburg, 30. März. Das „Journal de St. Pe⸗ 
eich ourg“ theilt „ daß der 8 l 1 
e Fate ee Wb 0 Geber An 125 t 11 
zum Nachfolger deſſelben ernannt worden fei. PERS, 
Die nee Poſt“ meldet, daß die Central» Com- 
miſſton für Hypothekarbanken ihre Arbeiten beendigt habe; ihre 
betreffenden Vorſchläge find für vollſtändige Bankfreiheit und 
ſprechen ſich gegen das Prinzip von Regierungsbanken aus. 
Brüffel, 30. März. Nach der heutigen Independance“ 
ätte der Kaiſer Napoleon in einer am 26. d. mit dem 
Hrn. v. Lavalette gehabten Unterredung erklärt, daß die 
ranzöſiſchen Truppen ſelbſt nach dem Tode des Papſtes wäh⸗ 
rend des Conclaves in Rom bleiben würden. 
„ Von der polniſchen Grenze, 30. März. Nach Be⸗ 
richt aus Warſchau vom geſtrigen Tage enthielt der 
„Dziennik“ einen Kaiſerlichen Befehl an den Staatsrath we⸗ 
f gen Reviſion des Strafcodex. Es find nach dem amtlichen 
latte zeitgemäße Aenderungen und neue Geſetze für Staats⸗ 
. A Och ner if 
aufmann enker iſt zu einer viermonatlichen Haft 
un i ; ; 
1 Arab Modlin verurtheilt und bereits dahin abge⸗ 
Markgraf Wielopolski iſt heute angekommen. 


Conſtantinopel, 29. Mär 
key pel, 29. z, Abends. Der Sultan 
hat 19 Millionen rückſtändigen Sold aus ſeiner Chatulle an 
die Truppen gezahlt. 
Nach Berichten aus Athen haben daſelbſt zahlreiche 
Verhaftungen ſtattgefunden. ie Nachricht von der Ueber⸗ 
gabe Nauplias und von der der Garniſon bewilligten Am⸗ 
neſtie wird beſtätigt. Die Zahl der von der Amneſtie ans⸗ 
ile flüchtigen Offiziere belänft ſich auf zwölf. In 
l um iſt nnn die Ruhe überall wiederhergeſtellt. 
4 resden, 29. März. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
nal“ meldet, daß der König dem vormaligen Kapellmeiſter 


1 Stadt⸗Theater. 
Goßman 1 5 2 fer N * SR a 9 0 
Blei: dee are n“ von Angely. — „Ich 
as Luſtſpiel „die Schweſtern“ iſt ein kleines, anſpruchs⸗ 
ee e Luft und Laune geſchriebenes Stück, bei wel⸗ 
8 8 98 auer reichlich unterhalten wird, beſonders bei 
Läßt 3 „ atftellung, wie die geſtrige es war. Es 
Liebchen der Fr 6 Lieblicheres denken, als dies Gretchen 
enfertigkeit ſein omann, mit ſeiner unermüdlichen Zun⸗ 
Schalthaftigrel Abe tlichen Naivetät und ſeiner reizenden 
fide Morig), Hr 8 15 die übrigen lie Hr. Rö⸗ 
Louiſe) und Hr. Li Bee (Hammeling), Frl. Chriſt 
Sen daß Die uhren e e jo feld 6 
Sie endete mit einem dreifachen zu len HR 19 7 
; orruf des verehrten Ga⸗ 
er: IE 1 55 plebregen von Blumen. — Das zweite 
a — iſt von C. 920 88 er angiebt, nach einer Idee des 
10 3 Nota zu l Aalen e Sollte einmal eine 
en mcren der Geſ Jewel 0 Langweiligkeitausgeſchrie⸗ 
re e fel en Der erſte Ack — in 195 8 6 15 
10 ; Ii in welchem Fr. Goß⸗ 
. mann nicht erſcheint — verſetzt den Zuſchauer unwillkürlich 


verfaſſungsmäßigen Nechte und Pflich⸗ 
ad 


teuffel verdacht worden iſt, daß er trotz aller Angriffe ſtill ge⸗ 


Richard Wagner die ſtraffreſe Rückkehr nach Sachſen be⸗ 
willigt habe. 

London, 29. März. Aus New⸗York vom 17. d. ein 
getroffene Berichte melden, daß Macelellan eine Auſprache 
an die Armee am Potomac gehalten und ihr angecge habe, 
daß der Moment zur Handlung gekommen lei Die Conföde⸗ 
rirten hätten am 3. März 90,000 Mann in Manaſſas und 
im Ganzen 150,000 Mann gehabt, die ſie in Zeit von 
24 Stunden um Manaſſas concentriren konnten. — Ein 
Theil der föderaliſtiſchen Flotte iſt den Miffifippi herabgegangen. 

Nach mit dem Dampfer „Norwegian“ aus New⸗Pork 
vom 26. d. eingetroffenen Berichten war der Wechſelcours 
auf London daſelbſt flan 11% bis 12%, Goldagio 19% bis 
1½. Fonds behauptet, Illinois 66, Baumwolle ruhig, 
27½ bis 28, Brodſtoffe ruhig. 1 9 

London, 28. März, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes machte Layard die Mittheilung, daß die 
Verhandlungen über einen Handelsvertrag mit Belgien abge⸗ 
brochen ſeien, weil England in die Kapitalifirung der Schelde⸗ 
zölle nicht habe willigen wollen, er hoffe, Belgien werde nicht 
darauf beſtehen. 8 


Deutſchland. 

„ Berlin, 30. März. Wie es ſcheint, beginnt man 
in den maßgebenden Kreiſen der Regierungs⸗Partei zu 
fühlen, daß die offen ausgeſprochene entente cordiale zwiſchen 
der Kreuzzeitung und den Miniſteriellen auf die bevorſtehenden 
Wahlen keinen beſonders günſtigen Eindruck machen möchte 
und man wird ſich Mühe geben, dieſe urſprüngliche Offen⸗ 
herzigkeit in nächſter Zukunft weniger als bisher zur Schau 
zu tragen. af wird dies, abgeſehen davon, daß man zu 
ſpät hinter den Fehler gekommen iſt, ſchon deswegen wenig 


ſich den Standpunkt des Miniſt gi € 
um die — Oppoſition Aller, die es mit dem König⸗ 
thum ſowohl wie mit der Verfaſſung a ‚meinen, au 

entſchiedenſte herauszufordern. Dieſes einheitliche Zuſam⸗ 


s klar geung buraeiegthaben, 


menwirken aller verfaſſungstreuen liberalen Parteien ſcheint 
1 immer entſchiedener anzubahnen Die Wahrnehmung, daß die | 


peciellen Parteiunterſchiete in dem Augenblick in den Hinter 

treten, wo es gilt den allen gemeinſamen Boden wie ein Mann zu 
ſchützen, . erfreulich und beruhigend für die Zukunft. Sie iſt 
das ſicherſte Zeichen, daß die endgiltigen Entſchließungen der 
. nicht vom Factionsgeiſt, ſondern von wirklichem 

inſinn eingegeben werden, der dem Gemeinintereſſe alles 
Uebrige im rechten Augenblick ebenſo unterzuordnen weiß, wie 
er, wenn es ie ift, auf feiner beſtimmten Ueberzeugung 
zu beharren verſteht. Die Gegner rücken mit dem ganzen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Machtapparat ins Feld. Die große libe⸗ 
rale Volkspartei wird ihn aber durch feſtes geſchloſſenes Zu⸗ 
ſammenhalten zu überwinden vermögen. — 


Berlin, 30. März. Der Graf Schwerin wird. wenn 
r ſeine Entſchlüſſe nicht noch ändert, in der nächſten Kammer 
der Oppoſition angehören, und dadurch das künſtliche Gewebe, 
welches die Sternzeitung über die Identität des Miniſterii 
am 8. November und 18. März geſponnen, zerreißen. Der 
Graf beſuchte nämlich dieſer Tage ein hervorragendes Mit⸗ 
glied der Fraction Grabow und äußerte dabei: „Er wiſſe noch 
nicht, ob er in dieſer Seſſion ein Mandat annehmen würde, 
da er doch nicht gut gegen die Miniſter 11 5 machen 
könne.“ „Aber 55 Graf, erwiderte jenes Mitglied der ehe⸗ 
mals miniſteriellen Partei: „Sie wiſſen, wie ſehr es Man⸗ 


blieben!“ Dieſer Einwand leuchtete dem Abgeordneten für An⸗ 
clam ein, und er wird ſich bemühen, Herrn v. Jagow den 
Unterſchied zwiſchen feiner und der jetzigen Leitung des Mini⸗ 
ſterii des Innern beizubringen. — Aus beſter Quelle erfahren 
wir, daß Herr v. Bernuth wahrſcheinlich auch ohne die 
Kriſis abgetreten wäre, falls die Zulafjung der Juden 
zum Richteramte nicht von der Krone zugeſtanden worden 
wäre. Als Reſſortminiſter und Mann des Rechts hatte 
er ſein Gutachten abgegeben, daß kein rechtlicher und geſetzli⸗ 
cher Grund vorhanden wäre, um den Juden die Richtercar⸗ 
riere zu verſchließen. Da die vier reactionären Miniſter aber 
das Durchdringen dieſer Grundſätze an maßgebender Stelle 

— — — —— — 


in jene angenehme Stimmung, welcher man theilhaftig zu 
werden pflegt, wenn man an einem warmen Sommernach⸗ 
mittage eine Fahrt durch eine Einöde in tiefem Sand zurück⸗ 
legen muß. Nur das Bau⸗cis, mit dem der ältere Baron 
Rautenkranz zuweilen feiner Schweſter ſchmeichelt, ſtört hin und 
her wie ein ferner Kanonendonner die volle Ruhe unſeres 
Seelenzuſtandes. Sämmtliche Rollen des Stückes ſind Car⸗ 
ricaturen, die ſich in Trivialitäten ergehen, unter denen ein 
wirklicher Witz noch ſeltener iſt, als ein wirklicher Staats⸗ 
mann unter den deutſchen Miniſtern. Und zu ſolchem Stoff 
iſt noch eine fremde Idee entliehen! Aber mit dieſem Ideen⸗ 
raub iſt es wahrſcheinlich geweſen wie weiland mit dem Raub 
der Sabinerinnen. Der Verfaſſer hat zu dieſem verzweifelten 
Mittel greifen müſſen, da ſich gutwillig keine Idee mit ſeiner 
poetiſchen Schöpfung vermählen wollte. Und dabei iſt die ge⸗ 
preßte Idee nichts weniger als originell. Ein blaſirter Jüng⸗ 
ling entwickelt die bekannte altkluge Philoſophie der Lieder⸗ 
lichkeit, nach der es kein Mädchen von 17 Jahren giebt, die 
vollſtändig unſchuldig wäre, und die Moral des Ganzen iſt, 
daß er vollkommen Recht hat. Wie geſagt, dieſe edle und 1 
reiche Lebensanſchauung iſt nicht eben neu; man kann ſie in 
Kaffeehäuſern und Reſtaurationen in der Geſellſchaft junger, 
Männer alle Tage entwickeln hören. Aber originell iſt es nur 


Abend⸗Ausgabe. 
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err v. B. feſt entſchlo 
Paten, falls es ihm nicht 


nochworher 
lang, ſeinen Grundſätzen den Sieg zu verfafen, Abfahrt. 
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Stellung er gegen die Herren v. d. Heydt und v 
zunehmen 


— Wie der „Schl. Z.“ von hier telegraphirt wird, fol 
der Juſtizminiſter keinen Erlaß wegen der — Die ya 
ea 77 
— Der Stagtsminiſter g. D. 125 v. Schwerin verläßt am 

Dienſtag Abend mit feiner Gemahlin und Tochter, He 
Ihrer Majeſtät der Königin, Berlin und tritt die s nach 
Italien an. Der Graf v. Schwerin begiebt ſich zunächſt nach 
Dresden und von dort über Prag, Wien, Trieſt und Venedig 
nach Rom, von wo er über Mailand und dur 
Alpen zurückkehrt, um mit feiner Gemahlin in dem Kurort 
Kiflingen eine längere Badekur zu gebrauchen. 

— In Betreff der Angaben, welche nach der „Breslauer 
Zeitung“ der frühere Abgeordnete v. Kirchmann vor einer 
öffentlichen Verſammlung in Breslau über eine Unterre 
zwiſchen Sr. Maſeſtät dem Könige und einer „hohen J 
gemacht hat, erfährt die „Voſſ. Ztg.“ aus „ſicherer“ 
daß dieſelben unbegründet ſind, indem eine 


BER ger 

angeblichen Inhalts gar nicht ſtattgefunden hat. 

Der Ober Wirgermeiſer von Da wi, Odd FAN, 
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achten ſind.“ 
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erausſtellen, ſo ſind wir überzeugt, daß di 
eben eben fo wenig der Sefa 4 — 


— Die miniſterielle „Stern Ztg.“ ſchreibt: Die ſeit län⸗ 
gerer Zeit hier gepflogenen commerziellen Verhandlu 7 zeit 
Frankreich ſind heute beendet worden. Der Handels⸗Vertrag 
nebſt den beiderſeitigen Zolltarifen, der Schifffahrts⸗Bertrag 
und die Uebereinkunft wegen der Zollabferkigung des inter⸗ 
nationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen RIO dem Zoll⸗ 
verein und Frankreich, ſo wie die Uebereinkunft wegen gegen. 
feitigen Schutzes der Rechte an literarifchen Erzeuguiffett und 
an Werken der Kunſt zunächſt zwiſchen Preußen und Frank- 
reich ſind von den beiderſeitigen Bevollmächtigten am heutigen 
Tage im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eh 
geſtellt und paraphirt worden. Die definitive Untergeichu ug 
wird nach erfolgter Zuſtimmung der Zollvereinsſtaaten, an 
welche zu dem Ende eine ausführliche Mittheilung in dieſen 
Tagen von hier abgeht, ſtattfinden. \ 

— Der Tarif für Beförderung telegraphiſcher De eigen 
wird vom 1. April cr. ab für den internen Verkehr in der 
Weiſe weiter ermäßigt, daß die bisherige dritte Zone 15150, 
fall kommt, mithin nur zwei Gebühren⸗Zonen beſtehen bleibe 
die erſte bis zu 10 Meilen, die zweite über 10 Meilen Eut⸗ 
fernung. Das Maximum der Gebühr für r r De 
708 beträgt demnach im Inlande vom 1. April ab nür noch 
16 Sgr. nne 

— Die fortgeſetzten Bemühungen der Criminalpolizei 
Betreffs Ermittelung des Droſchkenkutſchers, der den Naub⸗ 


f 


fie hinter den Lampen als leitenden Gedanken einer dichteti⸗ 
ſchen Schöpfung auszuſpinnen, welche man einem gebildeten 
Publium beiderlei Geſchlechts zum Genuß darbietet. 

Wir haben ſchon bei einer anderen Gelegenheit bemerkt, 
daß ſich die Größe des künſtleriſchen Talente unſeres Gaſtes 
wohl am augenſcheinlichſten darin zeigt, daß man mit ihrem 
Erſcheinen die Mängel des Stückes vollkommen vergißt. Sie 
weiß auch den ganz verzeichneten Character Carolinens 
mit fo viel einzelnen Zügen einer ſchönen Natürli 1 it 
zuſtatten, daß man ſich mit Vergnügen der Täuf⸗ 8. 
giebt, als könnte ein ſolches Weſen Wirklichkeit fein. Es per 
ſich von ſelbſt, daß auch bei dieſer Rolle der Beifall 47 
kums die Leitung der geſchätzten Künſtlerin mit Recht lo 
Auch hier müſſen wir den übrigen Darſtellern, e * 

I eh 


lr 
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Herren v. Moſer, Metz, Haver ſtröm und Fr. Di 

ſere Anerkennung für ihre Bemühungen ausſprechen. 
„Gleichwohl bleibt für uns die Schlußmoral aus d 

Stück, daß jeder Theaterfreund gut thun wird, wenn nicht 

Gaſt, wie Fr. Goßmann, auf dem Zettel genannt iſt, ben 

Titel des Stückes zu reſpectiren — als eine Erklärung, vie 

das Schauſpielhaus ſelbſt abgiebt. irn 
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anfall gegen die Frau Schmidt aus Wilna verübt hat, find 
leider bis jetzt ohne allen Erfolg geweſen. Alle Gerüchte, 
welche vorgeſtern in Berlin umgingen, und die ſogar den Na⸗ 
men und die Wohnung des Thäters genau angaben, ſind ſämmt⸗ 
lich unwahr. Zwar hofft man noch immer, den Menſchen zu 
entdecken, dieſe Hoffnung wird aber mit jedem Tage ſchwächer, 
zumal die Frau Schmidt bereits erklärt hat, daß ſie durch die 
vielen Vorſtellungen von Droſchkenkutſchern ſo verwirrt wor⸗ 
den ſei, daß ſie nun ihren Räuber gar nicht mehr erkennen 
könne. Geſtern früh 7 Uhr fand auf dem Moritzplatz eine 
genaue Beſichtigung aller Droſchken Berlins, welche mit Schim⸗ 
meln 7 7 — es ſind deren über 200 — durch die Crimi⸗ 
nalpo 
blieben. 
— Man ſchreibt der „Weſtf. Ztg.“ aus Braunſchweig: 
„Wie die Zeiten ſich raſch ändern! Vor wenig Monden wollte 
unſer Herzogthum ganz in Preußen aufgehen, jeder Braun⸗ 
weiger war ſtolz darauf, einen engern Bund mit dem Nach⸗ 
arſtaate in Ausſicht zu wiſſen, und jetzt, nachdem nur einige 
Wochen verfloſſen find, kommen preußiſche Staatsbürger herü⸗ 
ber, wünſchen in Braunſchweig aufzugehen! Wir berichten 
keine Märlein. Es ſollen wirklich einflußreiche Capitaliſten ge- 
ſonnen fein, auf den Fall, daß die Forderungen der Regie— 
rung in den Kammern durchgehen, ſich mit ihrem Vermögen 
aus dem Militairſtaate zurückzuziehen. Schon im Laufe der 
verwichenen Jahre haben ſich namhafte reiche Bürger der 
Rheinprovinz, unter anderen mehrere Kölner und Elberfelder, 
nach dem Naſſauſchen wie nach Frankfurt übergeſiedelt. Soll⸗ 
ten nun die Begüterten fortfahren, ſich ein anderweitiges Un⸗ 
ann zu ſichern, was wird dann aus den Zurückblei⸗ 
enden 


England. 
London, 29. März. Die Kronprinzeſſin von Preußen 
wird übermorgen abreiſen. 

1 — Das Gichtleiden Lord Palmerſtons ſchwindet all— 
mälig. 

— Der amerikaniſche Staatsfecretär Herr Seward hat, 
laut der amtlichen Gazette, den Paßzwanz für Fremde wie— 
der aufgehoben. 
London, 28. März. Wir ſtehen jetzt in directer tele— 
1 Verbindung mit Alexandria. Geſtern erhielt die 
ubmarine Telegraph Company folgende, aus Alexandria 
vom 27. Morgens datirte Depeſche: „Der Prinz von Wales 
reiſt morgen von Kairo hierher ab und tritt am Freitag die 
Fahrt nach Jaffa und dem heiligen Lande an. Er iſt ſehr be⸗ 
friedigt von ſeinem Aufenthalte in Egypten und von ſeiner 
Nilreiſe, und befindet ſich vollkommen wohl. Der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Sachſen⸗Coburg nebſtt Gefolge 
ſchiffen ſich zu Suez an Bord des „Odin“ nach Maſſana ein. 
Die japaniſchen Geſandten haben ſich am 25. d. M. auf dem 
„Himalaya“ nach Marfeille eingeſchifft.“ — Geſtern Nachmit⸗ 
e die Kronprinzeſſin von Preußen, die Prin- 
zeſſin Alice und Prinz Alfred in Begleitung des Earl von 
Granville und des Hrn. Sandford, Sekretärs des Ausſtel⸗ 
lungsausſchuſſes, das Ausſtellungsgebäude. Lord Palmerſton 
war die beiden letzten Tage nicht im Parlamente anweſend. 
in Gichtanfall hält ihn wieder an ſeine Stube efefet, — 
ie Freiwilligen⸗Bewegung ſcheint trotz aller ffcie n Ges 
genbehauptungen neuerer Beit in Stockung gerathen rein 
ie beſtehenden Corps ſchrumpfen zuſammen und die neuen, 
die ſich bilden, füllen dieſe Lücken nur nothdürftig aus. Wes⸗ 
halb dieſes ſo kam, iſt kein Räthſel. Der Eifer hat ſich ab⸗ 
gekühlt, nachdem die unmittelbare Gefahr verſchwunden iſt, 
und die Geldopfer der Einzelnen waren zu bedeutend, um 
fort und fort Wenn werden zu können. Nun hat ſich ein 
einflußreicher Ausſchuß aus Mitgliedern des. Ober- und Un⸗ 
terhauſes gebildet, um dieſe Angelegenheit in Erörterung zu 
ziehen, und die nächſte Folge davon iſt vielleicht eine Agita- 
= ng Unterſtützung der Freiwilligen⸗Corps aus Staats⸗ 
mitteln. 

Wien, 29. März. Das Leichenbegängniß des Fürſten 
Windiſchgrätz fand geſtern Nachmittags dem Programm ge⸗ 
mäß unter maſſenhafter Betheiligung und vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt ſtatt. Das Teſtament des Fürſten Windiſchgrätz 
umfaßt bei 8 eng beſchriebene Bogen; es ſoll, der „A. C.“ 

zufolge, das politiſche Glaubensbekenntniß des Fürſten aus⸗ 
drücken. — Das letzte Schreiben des Fürſten an fein Drago⸗ 
ner⸗Regiment lautet: An mein Regiment! Ich kann die 
Welt nicht verlaſſen, 115 mein tüpferes Regiment noch zu 
grüßen. — So wie ich hienieden ſtets lebhafte Theilnahme für 
dasſelbe gefühlt habe, ſo werde ich auch jenſeits, wenn dies 
möglich iſt, ſeine Thaten und Schickſale verfolgen. Wien, 
13. März 1862. Alfred Fürſt Windiſchgrätz, FM.“ 
8 Frankreich. ö 
Paris, 28. März. Der Kampf zwiſchen den beiden 
Bae d Merrimac und Monitor, ſagt die Opinion Nat., 
eweiſt, daß Europa 30 bis 40 Milliarden Fr., den unge⸗ 
heuren Werth deſſen, was es an Kriegsſchiffen beſitzt, beinahe 
verloren hat. Es war das erſte Mal, daß man ein Panzer⸗ 
ſchiff an der Arbeit ſah, und das Reſultat war überzeugend. 
Die 2500 Schiffe, welche den Effectivbeſtand der europäiſchen 
Kriegsmarine bilden, ſind für einen Gegner, wie z. B. die 
Gloire, die eine Eiſendecke im Gewicht von 900,000 Kilo trägt, 
nichts weiter als Stroh und Glas. Ein einziges Panzer⸗ 
ſchiff kann eine ganze Flotte zerſtören. Die Schiffbaukunſt 
erleidet dadurch eine vollſtändige Umwälzung, die größer und 
radicaler iſt, als diejenige, welche der Anwendung des Dam⸗ 
pfes in der Marine folgte. Die Dampſchiffe ließen die Se⸗ 
gelihifie fortbeftehen und handelten mit leer gemeinſchaft⸗ 
ich; die Panzerſchiffe fordern dagegen die Interdrückung oder 
Umgeftaltung der alten Dampf» und Segelſchiffe. Das iſt 
nicht Alles. Die Zahl der Handelsſchiffe, welche alle Meere 
der Welt durchfahren, wird auf 220,000 [?] geſchätzt. Man 
denke ſich nun im Falle eines Krieges einen Panzer⸗Corſar. 
Gegen dieſen furchtbaren Feind bleibt eine Handels-Flotte 
ganz wehrlos; er kapert fie mit ihrer ganzen Ladung und 
annſchaft, wenn er es nicht für beſſer findet, fie mit Mann 
und Maus in den Grund zu bohren. . 
Paris, 38. März. Nach Berichten aus Rom iſt der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes nicht der beſte, wenn er auch 
augenblicklich keine ernſten Beſorgniſſe einflößt. Was die 
kaiſerliche Politik in Betreff Italiens anbelangt, heißt es, das 
daß bedeutende e nach Rom abgeſandt werden 
ollen. Was Ratazzi betrifft, ſo hat derſelbe in Turin einen 
ſchweren Stand. Man häkt ihn für zu franzöſiſch. 
Paris, 27. März. Die bis jetzt eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten über die Thaten der amerikaniſchen Panzerſchiffe Merri⸗ 
mac und Monitor haben hier ein eben ſo allgemeines als 


ſtaltung der beſtehenden 


izei ſtatt; aber auch dieſe Maßregel iſt ohne Erfolg ge— 


einen Veilche 


ar 


hinreichenden Beweis für die ungeheure Ueberlegenheit dieſer 
neuen Zerſtörungsmaſchinen Über alle nicht gepanzerten Segel⸗ 
und Dampfſchiffe ſehen und glaubt, daß dadurch nie Umge⸗ 


großes Aufſehen gemacht. 3: will darin jetzt ſchon einen 


derung ſich ergebe. — Die Regierung hat die Salzauflage in 
dem sußerordentlichen Budget nicht geſtrichen. Der Kaiſer 
hatte, auf die vielfachen Kungebungen der öffentlichen Unzu⸗ 
friedenheit über dieſe Steuer hin, beſchloſſen, ſie zurückzuzie⸗ 
hen, ging aber wieder davon ab als Fould ihm erklärte, daß 
in dieſem Falle, wie man ihm verſprochen habe, eine Vermin⸗ 
derung des Effectivftandes der Armee eintreten müſſe. — 
Heute war Paris ſehr belebt. Am Mitfaſten feiern nämlich 
die Pariſer Waſchweiber das Feſt ihres Schutzpatrons. Jedes 
Waſchſchiff der Seine wählt ſeine Königin, die dann von 
allen dem Schiffe angehörigen Männern, Weibern und Kin⸗ 
dern, welche ſich in alle möglichen Trachten geſteckt haben, im 
Triumpfe durch die Straßen von Paris geführt wird. Außer⸗ 
dem benutzen die öffentlichen Bälle und diejenigen Leute, welche 
gern Neclame machen, dieſen Tag, und fo ſah man heute in 
Paris ein Mal ziemlich viel Masken. Die Kinder hatten auch 
ihr Coutignent dazu geliefert. — Frau Riſtori iſt in Paris 
angekommen. at 

— Man ſcheint in dieſem Jahre feſt entſchloſſen zu fein, 
mit der größten Energie dem bourboniſtiſchen Raub und 
Mordweſen zu begegnen. Die italieniſchen Generale Doda 
und della Chieſa, die ſich von Banden hatten überraſchen 
laſſen, ſind ſofort „wegen ungenügender Haltung in ihren 
Operationen gegen die Banditen“ in Disponibilität verſetzt 
worden. Gleichzeitig ſollen großartige Unternehmungen im 


Neapolitaniſchen in Angriff genommen werden, um dem Volke, 


das arbeiten will, 15 a bieten. Auch Garibaldi's Rund⸗ 
reiſe im Süden wird zur Ausdauer der Bevölkerung im Frei⸗ 
rg erheblich beitragen. In Neapel find bereits die 
'iften zu Unterzeichnungen für einen würdigen Empfang des 
Volkshelden in Umlauf. Um ſich demſelben vorzuführen, re 
die Studenten eine Legion gebildet, in die jedoch auch ſolche 
junge Leute aufgenommen werden, die durch Bildung und 
Stellung mit den Studenten auf gleicher Stufe ſtehen. Die 
Einſchreibungen erfolgen im Vereins⸗Locale der Unita Italiana 
und im italieniſchen Kaffeehauſe. Die Italie giebt Auszüge 
aus einem vertraulichen Schreiben eines römiſchen Nenctio- 
närs, wonach Franz II. wirklich große Geldſummen erhalten 
hat und das römiſche Comits eifrig an der Beorgenittung 
der Banden arbeitet. Dieſe Unternehmungen haben „einen bes 
deutenden Aufſchwung in Folge des in Venedig e 
Congreſſes der vertriebenen Fürſten genommen“. Wir haben 
emeldet, daß derſelbe während der e des Kaiſers 
ar Joſeph in der Lagunenſtadt gehalten wurde, und daß 
das Geld vorzugsweiſe vom Grafen Chambord vorgeſtreckt 
wurde. Der Italie zufolge wurde auch „eine insgeheim vom 
Kaiſer von Oeſterreich abgeſchickte hohe Perſon vom Papſte 
empfangen, welche demſelben die beſten Zuſagen ertheilte“. 
Lavalette ſoll Actenſtücke über dieſe Vorgange in die Hände 
bekommen und dieſelben Be Paris genommen haben. 
alien. 
Turin, 26. März. Garibaldi hat geſtern Manzoni 
einen Beſuch gemacht, und der alte Dichter war überaus ges 
rührt davon. Bei 


ev „ in er 
„Das wird ein koſtbares Andenkeu fein für die wenigen Tage, 
die mir noch zu leben bleiben.“ — Die Adreſſen der Geiſtlich— 
keit gegen die weltliche Gewalt des Papſtes mehren ſich. Ga⸗ 
ribaldi hat den lombardiſchen Geiſtlichen, die ihre nationale 
Geſinnung in ſo entſchiedener Weiſe bekundet, folgende Ant— 
wort geſchrieben: N 
„Ihr werdet unterſtützt und geſegnet werden auf Eurer 
verſöhnendeu Sendung, ſowohl von der Regierung wie von 
der ganzen Nation. Alſo vorwärts! Leihet dem heiligen Stre— 
ben Italiens Eure Mitwirkung und waget Euch auf die Arena 
der Emancipation des Volkes mit der edlen Entſchloſſenheit 
der erſten Chriſten. Die Laufbahn der früheren Apoſtel der 
menſchlichen Gleichheit war rauher als die, welche wir zu 
durchmeſſen haben. Aber Eure ke wird darum nicht 
weniger ſchön ſein, da die Zahl der Leldenden nicht weniger 
groß iſt. Wir werden mit euch unſer tägliches Brod theilen, 
wir werden vereint mit muthiger Selbſtperläugnung die Lei⸗ 
den und Demüthigungen tragen, aber wir werden auch ver- 
eint als Sieger auf dem Hefen der Waffen und des 
Geiſtes dem Angeſichte der Welt den Stempel der neuen Aera 
der Erlöſung aufdrücken. Mailand, 24. März. G. Garibaldi.“ 
— Die „Gazetta di Milano“ bringt einen ausführlichen 
Bericht über Garibaldis Ankunft in Mailand. Ein ſolcher 
Jubel, eine ſolche Raſerei der Freude iſt laum noch da gewe⸗ 
ſen. Ueber die mehrerwähnte Improviſation, die Garibaldi in 
der Mitternachtsſtunde vom Balcone herab hielt, berichtet das 
enannte Blatt: „Gerufen durch die nicht enden wollenden 
ebehochs, erſchien der General wenige Minuten nach ſeiner 
Ankunft im Hotel auf dem Balcone in feinen denkwürdigen 
1 65 Hemde, und mit dem linken Arme auf das Gerüſt des 
Balcons ſich ſtützend, mit der Rechten feine cataloniſche Mütze 
abnehmend, ſchaute er mit klarem Auge in die Volksmaſſe 
hinein, die auflauchzte, und winkte Ruhe. Tiefe Stelle ent⸗ 
ſtand. Und nun erklang die weiche, glockenhelle, fonore Stimme 
des Generals, und man fühlte förmlich, wie die Gedanken in 
ihm entſtanden: ae 
„Sei gegrüßt, Volk der fünf Tage! Ich preife mich glück 
lich, daß ich in dieſer Stadt weile, wo ich ſo manchen Kampf⸗ 
genoſſen kenne. Volk von Mailand, meinen Gruß! Vor eini⸗ 
gen Jahren erſt habt ihr Italien gezeigt, wie man ſich die 
anaille vom Leibe ſchafft.. .. Mailänder, ich habe meine 
Freude an euch, ihr ſcheint mir jetzt ein Volk zu ſein, das im 
Stande iſt, nicht blos fünf ſolcher Tage zu Stande zu brin⸗ 
gen, ſondern „ ... (Bon allen Seiten erſchallte 
ſetzt der Ruf: Rom und Venedig! Garibaldi, feine Mütze 
ſchwenkend, ruft mit bewegter Stimme:) Ja, Rom und Ve⸗ 
nedig! Wer da meint, wir hätten fie vergeſſen ... der iſt in 
einem ſeltſamen Irrthume befangen. . . Mailänder! Ihr wer- 
det nicht die letzten fein, (eine Stimme: Nein, die erften!) 
ihr werdet ſelbſt im Vortrabe ſein, um die Sklavenſchweſtern 
zu befreien. Noch ein Wort, denn es iſt kalt, es regnet und 
mir verſagt die Stimme. .. Ich bin heute hier unter euch, um 
das Büchſenſchießen zu organiſiren, ... meine Aufgabe iſt, 
Schießübungen in Schwung zu bringen, . .. übt euch Mailän⸗ 
der, mit der Büchſe, .., obgleich ihr euch darauf verſteht, mit 
dem Bayonnete zu mandvriren, . nicht wahr? .. Exercir⸗ und 
Schießübungen. . Mailänder, laßt euch dieſe Einrichtung 
empfohlen ſein, weil es noch viel Schmutz auszufegen giebt! 
Wir wiſſen, was l au thun haben!... Lebet wohl!“ 


Marine als unabweisbare For⸗ 


Eltern von großer Wichtigkeit, zu hören, in welchen G 


Abſchiede gab der General Manzoni 
de e ben n nahen indem er ſagte: 


Danzig, den 31. März. a 
* Die im vorigen Jahre bereits mit Probefahrten be⸗ 
ſchäftigt geweſene Schraubencorvette „Gazelle“ wird zu ihrer 
diesjährigen Indienſtſtellung bereits aufgetakelt; außer der⸗ 
elben werden auch noch zwei der hier liegenden größeren Art 
ampfkanonenboote für Uebungszwecke in dieſem Sommer aus⸗ 
der werden. — Der Neubau von Schiffen geht auf der hieſigen 
riegswerft rüſtig vorwärts, und ſoll überhaupt auch hier 
noch mit dem Bau von Eiſenpanzerſchiffen vorgeſchrit 
den, wovon das erſte nach dem im Sommer erfolgenden 
lauf der beiden Dampfkanonenboote „Blitz“ und „Baſilist· 
in Angriff genommen werden ſoll, da gegenwärtig alle Sta⸗ 
vel eſetzt 118 0 Gb 
ie wir hören, iſt zum niederländiſchen Couſul hier⸗ 
ſelbſt Herr Brinckmann ernannt worden. ie \ s 
„Geſtern wurde im Gewerbehauſe eine öffentliche Un⸗ 
terrichtsſtunde mit den Schülern der hieſigen Hand elsſchule 
abgehalten, die von einem zahlreichen Publikum beſucht war. 
Natürlich iſt es für die Herren Prinzipale ſowohl, als für die 
. egen⸗ 
ſtänden und in welcher Weiſe die Schüler unterrichtet ke; 
und ſich von ihren practiſchen Fortſchritten durch den Augen⸗ 
ſchein zu überzeugen. Schreib» und Rechnenproben, Hefte mit 
Noten, Rechnungen, Correspondenz und Bu führung waren 
in Menge aufgelegt, und zeigten entſchiedenen 3 Nach 
der Stunde wurden an ſede Klaſſe 3 Prämien, beſtehend in 
Büchern über e enſchaften, ausgetheilt. Die Prämlir⸗ 
ten waren; 1. Klaſſe: Neumann bei Herrn Puttkammer,, Ceder⸗ 
holm bei 8 v. Dühren, Nowitzki bei Herrn 
2 Claſſe: Willenius bei Herrn Herrmann, Büttner bei Herrn 
Schubert und Meier, Baumann bei Herrn Momber. Den zu 
Anmeldungen neuer Schüler aufgelegten Bogen benutzten Viele, 
im friſchen Eindruck deſſen, was ſie gehört und geſehen hatten, 
zu Einzeichnungen, damit die Ihrigen auch einer ſolchen Aus⸗ 
bildung theilhaftig würden. Wüunſchenswerth wäre es, daß 
alle Detailliſten- von ihren Lehrlingen den Beſuch der . 0 
verlangten, wie es in andern Städten üblich iſt. Dem Ge⸗ 
ſchäft kann dadurch kein ee gethan werden, weil der Unter⸗ 
richt in frühe Morgen- oder ſpäte Abendſtunden fällt. Kenntniſſe 
aber ſind Reichthum; Niemand ſollte die Gelegenheit verſäu⸗ 
men, ſie zu erwerben. Für die nächſten 14 Tage wird der 
Unterricht noch Dienſtags und Freitags Abends von 7—9 Uhr 
ertheilt; ſpäter Montags, Dienſtags, Donnerſtags, Freitags 
von 6—7 Uhr Morgens. Anmeldungen ſind bei Herrn F. W. 
Puttkammer zu machen. i 
In den nächſten Tagen ſteht uns der Beſuch eines der 
gefeiertſten Violinvirtuoſen, des Herrn Ferdinand Laub, 
bevor. Er wird zum zweiten Male in Danzig Triumphe 
feiern — das erſte Mal war er bekanntlich mit Hans von 
Bülow hier — und die Ankündigung ſeines am nächſten 
Freitag ſtattfindenden Conzertes wird ohne Zweifel in den 
weiteſten Kreiſen unſeres ain Publikums eine freu⸗ 
dige Spannung hervorrufen. Laub iſt unter vielen berufenen 
Künſtlern einer der wenigen auserwählten und ringt mit 
Joachim um den erſten Preis unter den deutſchen Geigern 
der Gegenwart. Um einem; recht großen Zuhörerkreiſe die 
Möglichkeit zu gewähren, ſich an dem Meiſterſpiel des emi⸗ 
nenten Virtuoſen zu erquiden, iſt der Eintrittspreis zu dem 
Conzert diesmal auf 20 Gr feſtgeſetzt. Erwägt man, von 


wie beſcheid rt eilen muſika 5 
ee find, für welche das ag ESTER 


zertpreife (ein Thaler) beliebt wird, jo muß man es einem 
Künſtler erſten Ranges doppelt hoch anrechnen, wenn er auf 
dieſes Maximum Verzicht leiſtet, um recht Vielen Gelegenheit 
zu geben, ihn zu hören. M. 

* Das von den vereinigten Sängern unſerer Stadt un⸗ 
ter gütiger Mitwirkung der Mad. Hayn⸗Schnaidtinger, der 
Herren Fiſcher⸗Achten, Brofft und L. Haupt und eines 
gut beſegten Orcheſters fveranftaltete Concert hatte ein ſehr 
zahlreiches und elegantes Publikum im Schützenhauſe verſam⸗ 
melt und hat ſonach die damit verbundene wohlthätige Abſicht 
eine befriedigende Erfüllung gefunden. Daß die Ausführung 
des reichen Programms eine in allen Theilen gelungene war, 
bezeugte der Beifall, der jeder einzelnen Nummer geſpendet 
wurde. Wir halten es für unſere Pflicht, der allgemein aus⸗ 
geſprochenen Anerkennung öffentlichen Ausdruck zu geben und 
den Mitwirkenden, wie insbeſondere dem Herrn uſiklehrer 
Frühling, welcher das Concert arrangirt und die Direction 
übernommen hatte, gebührenden Dank für ihre uneigennützi⸗ 


gen Bemühungen abzuſtatten. 
* Am nächſten Freitag, den 4. April beginnt der Hofe 


Faſt; 


opernſänger Degele vom Hoftheater zu Dresden an der hie⸗ 


ſigen Bühne ein Gaſtſpiel. Derſelbe wird als Don Juan, 
Hans Heiling, Templer, Barbier u. ſ. w. auftreten. Die Be⸗ 
liebtheit dieſer Opern, ſowie der Ruf, welcher dem in Dresden 
ſehr beliebten Sänger vorausgeht, laſſen eine rege Theilnahme 
des Publikums erwarten. * 

* Das von Herrn Julius Radike projektirte Sommers 
Theater wird die Bezeichnung „Victoria⸗Theater“ führen. Der 
gegenwärtig bei der hieſigen Bühne fungirende erſte Tenor, 
Herr Faß, iſt als artiſtiſcher Director von dem Unternehmer 
angagirt worden; derſelbe hat bereits ſchon früher größere 
Bühnen ſelbſtſtändig dirigirt. Die Decorationsmalereien hat 
Herr Maler Witte übernommen. Herr Capellmeiſter Win⸗ 
ter wird mit ſeiner Capelle den muſikaliſchen Theil ausfüh⸗ 
ren. Der Garten ſelbſt wird mit verdeckten Colonnaden und 
Lauben, ähnlich wie die Berliner Sommertheater, ausgeſtattet 
und iſt zu erwarten, daß das Publicum dem Unternehmen 
die nöthige Theilnahme und Unterſtützung nicht verſagen wird. 

* Sonnabend Mittags ſprang ein Pionier aus Furcht in 
die Straf-Abtheilung zu kommen, in die Radaune von der 
Schwarzen⸗Meer⸗Brücke, wurde aber durch zwei vorübergehende 
Garde-Officieren gerettet. ö 

* [Trafect.] Terespol⸗Culm per Prahm bei Tag und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk⸗ Marienwerder per Kahn bei Tag und Nacht; 
Uebergang bei Thorn regelmäßig mit fliegender Fähre. 

3 Graudenz, 30. März. Auf welcher Seite in dem ge⸗ 

enwärtig angeregten Parteikampfe Graudenz ſtehen wird, 
iſt an ſich nicht zweifelhaft, wenn man die Vergangenheit in 
Betracht zieht, in welcher unſer Ort im ſchwarzen Regiſter 
ſtand, und in der That begegnet man nee ichern Anzeichen, 
daß auch diesmal die Wähler hierorts den Wünſchen der Kreuz⸗ 
zeitung nicht entſprechen werden. Geſtern erſtatteten unſere 
bisherigen Abgeordneten v. Hennig und Römer im Adlerſaale 
Bericht über ihr parlamentariſches Wirken. Sie wurde von 
dem aus Stadt und Kreis zahlreich verſammelten Auditorium mit 
Applaus empfangen; an ihre Vorträge, in denen v. Hennig 
namentlich die Nothwendigkeit der Annahme des Hagen ſchen 
Antrages durch einige Spezialien nachzuweiſen ſuchte, Römer 
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ſein Bedauern ausſprach, daß man ihm nicht auch eine ent⸗ 
prechende Thätigkeit in den Commiſſionen zugetraut habe 


ſellſchaft: „Römer und Hennig fie leben hoch!“ Dieſer 
Hochruf fand lebhaften Widerhall und endete jede 
weitere Erörterung. Daß unſer Magiſtrat Schritte 


Grund daran zu zweifeln, daß die Entſchließun kagi⸗ 
g des Magi⸗ 
ſtrats von der Majorität der Stadtbewohner getheilt wird, 


da die Vortheile, 


tenden Truppenzahl am hieſigen Orte entſpringen, eben nur 


Wenigen zu Statten kommen, während 


die Vertheuerung der gewöhnlichſten Lebeusbedürfniſſe allgemein 


fühlbar werden. 
Iii Marienwerder, 


28. März. Der hieſige Creditver⸗ 


ein, welcher nach dem Muſter der Elbinger Privatbank in's 


Leben gerufen iſt und am 24. v. Mt 


3. feine Geſchäfte eröff— 


net hat, begegnete bei ſeinem Entſtehen vielfachem Widerſpruch, 


namentlich wollte demſelben mancher 


einen ſchlechten Fortgang 


und ein baldiges Ende prophezeien. Die Erfolge der erſten 4 


rath 
lipsthal Bericht erſtattete, 
ungen zu ſchanden zu machen. Bis 
bereits 286 
ereits 00 Thlr. ichnet und 
zahlt. An hlr. gezeichnet un 
9200 Thl 


rſonen und zwar theils aus 
theils aus Stuhm, Neuenburg, 
Rieſenburg, 


vertreten, und gerade dieſen wird 


age jedoch, über welche in der Sitzung des Verwaltungs- 
vom 22. h. der Inhaber der Firma Herr Kaufmann Phie 
ſcheinen jene ſchwarzen Prophezei— 


zu dem genannten Tage 


dem auf 50,000 Thlr. feſtgeſetztem Grundkapital 


9150 Thlr. baar einge- 


Depoſiten hatte der Verein 17,455 Thlr. und zwar 
f bir. zu Conto A. und 8255 Thlr. zu Conto B. ren 
gen. Dagegen für 21,797 Thlr. Wechſel discontirt, 550 

ee zurückgezahlt und 4600 Thlr. 


hlr. 
im Beſtande be 


dem gezeichneten Grundcapital participiren 158 
hieſiger Stadt und Umgegend, 


Schwetz, Mewe, R 
l Deutſch Eylau ze. Namentlich ſiud“ die suberg, 
größerer und kleinerer Güter unter den Actionair 


die Beſitzer 
en zahlreich 


der Verein gute Dienſte 


leiſten. Daß der Geſchäftsumfang nicht gleich in die Milki.- 
nen geht, kann wohl jeder vernünftige Menſch nur natürlich 


finden, der da weiß, 


niß nach einem ſolchen Inſtitut hier 
el iſt, läßt ſich nicht in Abrede 

edeihen deſſelben um jo ſicherer zu 
fönlichleiten des Firmen + Inhabers 


i ö daß jedes Creditinſtitut ſich erſt allmäh⸗ 
lig entwickelt und Vertrauen gewinnt, 


daß aber das Bedürf⸗ 
ebenſe wie anderswo vor⸗ 
ſtellen, und daher iſt das 
erwarten, als die Per⸗ 
wie der Mitglieder des 


5 9 bülnngsrathes für eine ſolide und liberale Geſchäftsfüh⸗ 
ft. l 


rung bürge 


Strasburg, 28. März. (G.) Die ſtädtiſchen Behörden 


haben ſich für die Erhebung der Stad 
entſchieden und den Beſchluß gefaßt, 


tſchule in eine Realſchule 
eine Realſchule zweiter 


Ordnung ſchon von Michaeli ab, vorläufig bis Tertia, ins 
Leben treten laſſen. An dieſer Schule ſollen drei Literaten 
mit 700, 600 und 550 Thlr. Gehalt und ein Hilfslehrer mit 
350 Thlr. beſchäftigt werden. Die Koſten will man größten⸗ 
theils aus dem bis auf 12 Thlr jährlich in der unterſten, auf 
18 Tolr. in den oberen Klaſſen zu erhöhenden Schulgeld be- 
ſtreiten. Zum Bau eines Schulgebäudes ſind bereits 3000 


welcher nach Inhalt ſeiner Statuten den Zweck haben ſoll, 


Referaten der hieſigen Lokalblätter 0 . 


derſenigen Beamten, welche die Verſar 


unzweideutig hervorgeht. Da der Handwer⸗ 
als ein politiſcher 


als ſolcher den Beſchränkungen des 


wie aus den Anzeigen 
umlungen polizeilich 


Verein zu erachten und 
§ 8 des Vereinsgeſetzes 


vom 11. März 1850 unterliegt, ſo kaun derſelbe nicht für be⸗ 


rechtigt erachtet werden, 


Lehrlinge und Schüler als Mitglie- 


der e deſſenungeachtet iſt, namentlich in letzterer 


Zeit, eine 


eins, dem Kaufmann Jahr, 
aher en als 
aber den 8 
delt 1 


behaltlich des gegen 


§ 8 und 16 des Verein 


die Betheiligter 


zahl von Lehrlingen, fo wie der 
chholz, nach Ausweis der von dem Schriftführer des 


Gewerbeſchüler 
er. 


ann dem Polizeipräſidio vorgelegten 
Mitglieder aufgenommen worden. Damit iſt 


sgeſetzes zuwider gehan⸗ 


und ich habe mich deshalb veranlaßt ſehen müſſen, vor⸗ 


ı einzuleitenden, ſtrafge⸗ 


richtlichen Verfahrens, den Verein vorläufig zu ſchließen. In- 
— ich den Vorſtand davon in Kenntniß ſetze, fordere ich 
denſelben auf, fernerhin keine Verſammlungen des Vereins zu 


verauſtalten 


„da gegen ſolche in jedem Falle ſofort eingeſchrit⸗ 


sen werden müßte. Königsberg, 28. März 1802. Königlicher 


Polizeipräſident. Maurach. 
ee der en, 28. März. 

ür die St 
bau 5000 


in ih Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
at in ihrer geſtrigen Sitzung darin gewilligt, daß 
Thltemnune zum Königsberg-Pillauer Eiſenbahn⸗ 


§ Oſtero * werden dürfen. 


einem warmen März. 


Der Winter hat nunmehr 


r 
Die Felder find „genehmen Frühlingswetter Platz gemacht. 


vo 
anhaltender trockener und 
arbeiten ſchon in nächſter 
men werden können. Der 


ders der unchauſſirten Wege, iſt in 


! Schnee größtentheils befreit, und bei 
warmer Witterung werden die Feld⸗ 
Zeit mit Eifer in Angriff genom- 
Zuſtand der Straßen, und beſon⸗ 


Folge des Thauwetters, 


welches die ungeheuren Schneemaſſen in kurzer Zeit in Waſ⸗ 


er umwandelte, ein ſehr ſchlechter 
ie großen Frachtſuhren, welche die 
wer empfinden, ſelbſt die Poſten 


— Obwohl die Fortſchrittspartei b 


geworden, was namentlich 


Chauſſee täglich paſſiren, 
treffen unregelmäßig ein. 
eſondere Vorbereitungen 


für die bevorſtehenden Wahlen noch nicht getroffen hat, ſo 
unterliegt es doch nicht dem Ke Zweifel, daß die zu 
einem Wahlkreiſe vereinigten Kreiſe Oſterode-Neidenburg mit 
überwiegender Majorität Wahlmänner der Fortſchrittspartei 
wählen und daß demgemäß auch bei der Abgeordnetenwahl die 
Fortſchrittspartei den Sieg davontragen wird, ſelbſt wenn 
die Beamten, aus Furcht gemaßregelt zu werden, gegen die 
Candidaten der Fortſchrittspartei ſtimmen ſollten. Die Stim⸗ 
mung in dieſer Beziehung iſt allerwärts eine fo beſonnene, 
ruhige aber auch zugleich ſo entſchiedene, daß man erwarten 
kann, das Voll werde ſeine Schuldigkeit allen Agitatio⸗ 
nen und Beeinfluſſungen der feudalen Partei gegenüber zu 
hun wiſſen. i 2 

A- Aus Littauen, 29. März. Die geftern in Gum⸗ 
binnen auf Einladung von Urwählern der Fortſchritts⸗Partei 
zuſammengetretene Verſammlung war von etwa 400 Perſo⸗ 
nen aus allen Ständen und Parteien beſucht. Der. frühere 
Abgeordnete Dr. Bender ⸗Katharinenhof ſtattete zunächſt Ze⸗ 
richtüber die Thätigkeit der Fortſchritts⸗Partei und die eigene Be⸗ 


theiligung, namentlich in Betreff des Hagenſchen Antrages. 


und endlich über die Urſachen der Kammer⸗Auflöſung ab. Auf 
den Antrag des Vorſitzenden, Rectors Marcus, ſprach die 
Verſammlung den Abgeordneten unſeres Kreiſes ihren Dank 
in einem dreimaligen Hoch aus. Nachdem der Vorwurf, wel⸗ 
chen der Landſchafts⸗-Rath Braemer-Ernſtberg der Forſchritts⸗ 
Partei machte, als habe ſie durch politiſche Fehler das Miniſterium 
zur Auflöſung der Kammer gezwungen und dadurch unſere con 
ftitutionelle Zukunft in Frage geftellt, unter häufiger Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung von Dr. Bender widerlegt war, er⸗ 
griff der Gutsbeſizer Freugel⸗ Perkallen das Wort und er⸗ 
läuterte die Abſichten und Anſichten der Commiſſionen und 
der Fortſchritts-Partei in Betreff der Militair « Novelle, der 
Forterhebung des Steuer⸗Zuſchlages und drittens des Krauſe 
und Techowſchen Antrages in Betreff der Ausführung der 
Gemeinde-Kirchen-Ordnung in einem anderthalbſtündigen 
gründlichen Vortrage, in welchem gleichzeitig einige helle 
Schlaglichter auf die kirchlichen Verhältniſſe unſerer Provinz 
und die Thätigkeit und Richtung des Conſiſtoriums in Königs⸗ 
berg geworfen wurden. Zum Schluſſe nahm der Vorſitzende 
das Wort, um in Kurzem die Fortſchritts-Partei vor dem 
Seitens der Reaction gemachten Vorwurfe, als ſehe ſie es 
darauf ab, die Rechte der Krone zu ſchmälern, nachdrücklichſt 
zu verwahren, und trennte ſich die Verſammlung mit einem 
einſtimmigen Hoch auf den König. Der Eindruck der Vorträge, 
welche die Zuhörer bis zum Schluſſe feſſelten, war ein ſehr 
günſtiger auch inſofern, als viele Mitglieder. welche bis dahin 
in ihren Anſichten noch zweifelhaft ſchienen, ihre unbedingte 
Zuſtimmung zu dem Verhalten unſerer Abgeordneten er» 


klärten. l 
——— V — FT JE 


Letz t. Crs 


Roggen niedriger, Preuß. Rentenbr. 95% | 99% 
98 . 504 514 [32 Weſtpr. Pfoͤbr. 89 89 
März. . 40 5% 4 do. do. — | 98% 
Frühjahr .... 49% | 49% Danziger Privatbf. 1022: — 

Spiritus Frühjahr 17¼ 17% Oſtpr. Pfandbriefe 90 88 

Küböl, Frühjahr . 1231 | 12% | Franzoſen . 1364 | 1354 

Staatsſ hulnfheine 92 92 ationale .. . . 61% | 61% 

43 % 50r. Anleihe 101 zu — — Banknoten 837 833 

5% 59%. Pr.⸗Anl. 107% 107] Wechſelc. London — (6. 214 


Eiſenbahn⸗Actien beliebt. 

Hamburg, 29. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
nur zu merklich billigeren Preiſen zu verkaufen, ab Auswärts 
unverändert. Roggen loco ftille, ab Königsberg Frühjahr zu 
84 — 85 zu laſſen. Oel Mai 27%, October 26%. af fee 
unverändert, loco 3000 Sack und einige ſchwimmende Ladun⸗ 
gen Santos verkauft. Zink ſtille. 

London, 29. März. Schönes Wetter. Conſols 93%. 
1% Spanier 43. Mexikaner 34%. Sardinier 80%. 5% Ruſ⸗ 


ſen 98 ½. 4% 2 Ruſſen 93. 
iſt aus Newyork eingetroffen. 


Der Dampfer „Bremen“ 
Liverpool, 29. März. Baumwolle: 2000 Ballen Um- 
4 ½% % Rente 97, 


ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Paris, 29. März. 37 Rente 69, 65. 

30. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreich. St.⸗Ei⸗ 

ſenbn.⸗Act. 511. Oeſter. Credit⸗Aetien —. Credit mobil. 

Act. 765. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 553. 

Producten⸗Markte. 
Danzig, den 31. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,29—130 81 
— 132 34 & nach Qualität 85/87 ½ — 884/90 — 92½95 
97,102 ½% Gr; ordin. bunt, dunkel 120 122—123,125/68 
nach Qual. 72 — 75 77 ½ —80 83% Sr. 

Roggen ſchwerſter und leichterer 59/58 ½ —58057 ½ „ 1258. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 45 50—55/57 Kr . 

Gerſte kleine 103/105—110,12 K von 36/37—40/41 Yu 
große 108/109 —112 1688 von 38 39—41/42 C. 

Hafer ord. leicht 26/2730 32 Gr 
piritus 16%, ½ & bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe kühle Luft, Wind: N. 
Weizen⸗Markt heute gedrückt; Verkäufe ſind nur durch 
neue Preiszugeſtändniſſe zu bewirken, und ſind deshalb nur 

14 Laſten als heute verkauft, aufgegeben. Bezahlt wurde für 

1280293 hellbunt „2 550, 132 à hochbunt Z 580, 1358 

fein hochbunt 610 Yr 88 l. Außerdem ſollen noch 5 Laſten 

128 U, 17 Laſten 126 278 bunt & 2 525 gehandelt fein. 

Roggen zu 7% 348, 351 7 125 U gekauft. Auf Liefe⸗ 
rung ohne Geſchäft. 

109 4 große Gerſte 7 240, 111, 111/128 „2246, 249. 

Weiße Erbſen Z 330. 

Spiritus zuerſt auf 16 ½ 4, dann zu 16¼ N gekauft. 

Köln, den 29. März. Wetter: regneriſch und warm. 

Rüböl: unverändert; eff. in Partien von 100 &. in Eiſen⸗ 

band 14%; eff. faßw. 14%; pr. Mai 14¼ Br., 14% 

G.; der October 13% bez., Br. u. G. — Leinöl; eff. in 

Part. v. 100 &. 13; faßw. 13%. — Spiritus: eff. 80% 

in Part. v. 3000 Qu. 21. — Weizen flau; eff. hieſiger 8% ; 

remder 7 — ½; Yor März 798 7% bez. u. G., 7,8 B., pr. 
kai 7, 10 bez. u. B., 7,8 G.; pr. Juni 7,9, 10 bez., 7,9 

Br., 7,8 G., pr. Juli 7,12%, B., 7,10 G.; 77 Novbr. 7,1½, 

7 bez. u. G., 7,1 B. — Roggen: behauptet; eff 6634; ger 

dörrt 7; pr. März 5,25 ½ 27 bez.. 5,27 ½ B., 5,26 G.; 

pr. Mai 5,27 ½ bez., 5,27 G., 5,27 ½ Br.; 7 Nov. 5,15 

B. — Gerſte hieſige 4; oberl. 6—6 /. — Hafer eff. 4%; 

pr. März 4½. 2 

8 London, 28. März. (Kingsford und Lay). Wir hatten 

in dieſer Woche täglich heftige Regengüſſe und erhielt an 

manchen Orten ſchwerer Boden ſchon zu viel Feuchtigkeit für 


) 


1 


das günſtige Wachſen der Saaten, man hat deshalb auch mit 
dem Säen wieder aufgehört. Der Wind wehte meiſt aus S. O. 

Wir können von keiner Beſſerung des niedergedrückten 
Zuſtandes des Weizen Geſchäfts berichten; faſt von allen 
Märkten des Königreichs wird ein Rückgang der Preiſe um 
Is oder gar um 1s a 28 rapportirt, und bleibt es allgemein 
unmöglich Vorräthe abzugeben, da keine hinreichende Nach⸗ 
frage vorhanden iſt. Mit Ausnahme feiner Malzgerſte iſt 
das Geſchäft für alle Sorten Frühjahrs - Getreide in einer 
ungünſtigen Lage und nahmen die Preiſe eine weichende 
Richtung au. Mehl ift ebenfalls nur ſchwer zu verkaufen 
und muß 6d 1spe Faß billiger notirt werden. 

Seit letztem Freitag wurden 25 Schiffe als an der Küſte 
angekommen rapportirt, nämlich 15 Weizen, 3 Mais, 3 Gerſte, 
3 Bohnen und 1 Oelluchen, von welchen mit den von der letz⸗ 
ten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 24 Ladungen zum 
Verkauf waren, nämlich: 14 Weizen, 4 Mais, 3 Gerſte, 2 
Bohnen, 1 Oelkuchen. Das Geſchäft mit ſchwimmenden La⸗ 
dungen war recht ſtill, Weizen ſtellte ſich 1s „r Dr. billiger, 
Mais und Gerſte blieben zwar ohne Veränderung, doch zeigte 
ſich auch für dieſe eine weichende Richtung, Leinſaat iſt feſt 
und begehrt. Man handelte Weizen: Banat zu 528 6d, Ber⸗ 
dianski zu 488 9d, Marianopel zu 478 10%d und 488 3d, 
Odeſſa Ghirka zu 488 und etwas beſchädigt zu 458 und 448 
9d, alles d 4928; Sandomirka 518 gut ausgeliefert, Pol- 
niſchen Odeſſa zu 448 und Ads 6d, Saide zu 358, alles der 
4808. Verſchiffung bis zum 15. Auguſt. 

Eiſen⸗Vericht. 

Berlin, 29. März. Die Mittheilungen über das Ge⸗ 
ſchäft in Metallen find für dieſe Woche von nicht großem Ber 
lang, die ſchon lange anhaltende Tendenz hat ſich behauptet, 
Steigerungen ſind nicht eingetreten, aber zu den alten Preiſen 
wird Waare feſt gehalten und Gebote darunter nicht berück⸗ 
ſichtigt. Roheiſen, Schottiſches 1% Ag, Engliſches . Ag 
a C. billiger, Schleſiſches Coaksroheiſen & 35 und 36 . 
ab Tarnowitz und Oppeln offerirt, Holzkohlen⸗ 1% & franco 
Berlin, Schwediſches 2½ . bez. — Stabeiſen. Andauernde 
Conſumtionsfrage belebte den Verkehr zu unveränderten Preis 
fen. Schmiedeeiſen begehrter, bei größeren Partien 4½ —4½ 
K willig zu bedingen. — Alte Eiſenbahnſchienen, zum Ver⸗ 
walzen 1½ , zu Bauzwecken 2—2 ½ dee Cr. — Blei etwas 
ruhiger, die Frage für den Export hat nachgelaſſen, im Con⸗ 
ſche zahlt man 7 & den &. für gutes Weißblei; Spani⸗ 

ches 8% &. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. März. Wind Nord⸗Nord⸗Oſt. 

Angekommen: P. F. Schröder, Germania, Copenhagen, 
Ballaſt. A H. Wollkammer, Ida, Notterdam, Ballaſt. M. 
Ipſen, Cecilie, Rönell, Ballaſt. 

Nach der Rhede: J. C. Boeſen, Johann. 

Den 31. März. Wind: Norden. - 

Angekommen: E. W. Zielke, Flora, Rügenwalde, Ballaft. 
N. G. Scheel, Kennet Kingsford, Amſterdam, Ballaſt. J. F. 
Bugdahl, Wilhelmine, Swinemünde, Ballaſt. H. Schmidt, 
Johann 1 97 Kiel, er H. Zielke, Nectar, Glou⸗ 
ceſter, Salz. A. Lepſchinsky, Henriette, Sunderland, Kohlen. 
J. Forth, Irwell (SD.), Hull, Güter. L. Gamſt, Embla, 
Copenhagen, Ballaſt. G. Freimer, Courant, Copenhagen, 
Ballaſt. M. Mildenſtein, Urania, Kiel, Ballaſt. W. Sive⸗ 
wright, Lightning, Peterhead, Ballaſt. G. Svanſon, Gipſy, 
Copenhagen, Ballaſt. A. Main, Fantaſy, Banff, Heringe. 
N. C. Parrau, Meta Marie, Antwerpen, Schienen. 

Ankommend: 1 Bark (Elſeneur). tal 
Thorn, 29. März. 11⸗ Be str 


r Strom ab: 8 
J. Targowski für M. A. Goldenring, von War⸗ 


N ſchau, an Peter Collas 96 L. Wz., 78 8 
. Reinſchberger, J. Fogel, Plock, Goldſchmidt S.) 113 25 
F. Tromezinski, J. Karraſſek, Plock, B. Töplitz, 29 Wz 
F. Schröder, M.L. Meiſter, Plock, Goldſchmidt S., 31 do. 
J. Kunz, B. Cohn, Plock, C. G. Steffens, 42 do. 
Hohenſee, J. J. Krauſe, Wloclawek, E. Chr. Mix, 14 Rg. 
F.lawsli, Grubmann u. C., Plock, C.G Steffens, 44 do. 
A. Knopf, Dombski ꝛc., Wloclawek, A. Makowski, 24%, Wz. 

184% L. Rg., 2 L. 5 Schfl. Erbf. \ 
J. Voigt u. Banſe, J. Epſtein, Pultusk, Stett., 
W. Schlutow, 81%, do. 


A. Voigt, G. Fogel, Pultusk, Dzg., L. M. Köhne, 43 Wz. 
89 


Rg. 
W. Autrik, A. Glaß, — — Goldſchmidt S., 49 955 
G. Köhne, J. Konitz, Warſchau, — C. G. Steffens, 5 955 
5 0 
A. Liebſch, S. Konitz, — — B. Töplitz, 45 W.. 
A. Rothenbücher, — — L. M. Köhne, 75 5 
5 f 4. 
Dembicki, J. Epſtein, Warſchau, Stettin, . 
le een „Glterbock. 75 do. 
F. Rochlitz, J. Taubwurzel, Pultusk, Danzig, 
-h. Behrend, 44 do. 
J. Markowski, J. Marſop, Wloclawek, Danz., 
Goldſchmidt S., 79% L. Wz., 84 Erbſ. 
J. Richter, L. Czamanski, Wloclawek, Petſchow u. C. 44 Wz. 
A. Többicke, — — M. Köhne, 46 Rg. 
M. Pilkowski, B. Cohn, — C. G. Steffens, 36 do. 
J. Miethe, Gebr. Wolff, — Goldſchmidt S., 45 Wz. 


36 4 
W. Fritz, B. Neumann, — C. G. Steffens, 3 Wz. 


H. Stobbe, J. Rotzyld, Wyszogrod, C. G. Steffens, 93 
Ferd. Dreher, S. Roſen, — 86 
G. Dahl, M. Garfinkel, Ya do. 

Summa: 845 L. 20 Schffl. Weizen, 772 L. 49 Schffl. 
Roggen, 86 L. 5 Schffl. Erbſen. 

Hm ds börse. 5 

Danzig, 31. März. London 3 Mon. 6, 21%, B., % 
bez. Amſterdam 2 Mon. 142 B., 141%, G. Pfandbriefe 
34% , 89 B., 88 ½ bez., do. 4% 99% B. Rentenbriefe 99% 
B. Anleihe 44 101% B., do. 5% 108 B. 

Verantwortlicher Redacteur P. Nickert iu Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—— — 41% 


E i Therm. im W 

— and in 71 nd Wetter. 

5 Par.⸗Lin. ötelen. — 

29 3] 327,70 8,2 SW. ſchwach; dick mit Regen. 

30% 32044 | L 2 7 1 fill; dice Luſt. 

31.80 333,24 | + 1.0 [N. ſchwach; bewoͤlkt und trübe, 
12| 334,34 | 2,1 [do. do. do. 


x 
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Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Iſabella 


mit dem Premier⸗Lieutenant im 4. Oſtpreu⸗ 
‚Bilden Grenadier⸗Regiment Freiherrn Emil von 
Buddenbrock zeigt ergebenſt an. 
Danzig, den 29. März 1862. 
b M. Nisbet, 
2169] geborne Boehm. 


ie geſtern Nachmittag 3 Uhr erfolgte ſchwere 
Julie geb. Domaunski, von einem geſunden 


aber glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 


Knaben, beehrt ſich Freunden und Bekannten 


ergebenſt anzuzeigen. 1 
Elbing, den 30. März 1862. 
12164] Ed. Mitzlaff. 


Herne früh 4 Uhr entfchlief zu einem beſſeren 


Leben nach langen ſchmerzlichen Leiden meine 
innigſt geliebte Frau Antonie geb. Höpffner. 
Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten. 

Cöslin, den 29. März 1862. 

Suckau, 
Telegraphen⸗Secretair 
[2165] u. Pr⸗⸗Lieut. a. D. 


re Bekannten zeigen wir bierdurch erge⸗ 


Bekanntmachung. 

e An der Kirche zu Schönbaum, ſo wie an 
dem Stall- und Scheunen⸗Gebäude auf dem 
dortigen Pfarrgehöft ſollen mehrere Reparatur⸗ 

bauten ausgeführt werden, welche auf reſp. 2657 
Kd Gr 6 und 313 f g 5 & veranſchlagt 
ſind. Zur öffentlichen Ausbietung dieſer Bauten 

im Wege der Minus-Licitation wird hierdurch 
ein Termin auf f 
Sonnabend, den 12. April d. J., 

; Nachmittags 3 Uhr, 

in dem Bureau des unterzeichneten Amts, Pog⸗ 

genpfubl No. 37, anberaumt, zu welchem Bau: 
unternehmer mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Bau⸗Anſchläge daſelbſt vorher 
eingeſehen werden können. 

\ anzig, den 28. März 1862. „21491 
Königl. ländliches Polizei-Amt. 
Niederſtädter, Polizeirath. 


Bekanntmachung. 

Am 26. März 1862 iſt gemäß Verfügung 
vom 25. März 1862 die unter der gemeinſchaft⸗ 
lichen Firma 

g Carl Steimmig et Co. 
aus den hieſigen Fabrikanten 


1. Carl Eduard Georg Steimmig, 


2. Herrmann Auguſt Laubmeyer, 
(ſeit dem 1. April 1849) beſtebende Handelsge⸗ 
ſollſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts⸗) Re⸗ 
giſter unter No. 24 mit dem Bemerken eingetra⸗ 
den, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 
Danzig, den 26. März 1862. 0 
Königliches Commerz⸗ und Admi⸗ 
ralitäts⸗Collegium. 


v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. April er. wird die Gebühr für die 
Beförderung einer einfachen, nicht mehr als 20 
Worte enthaltenden Depeſche durch den Eiſen⸗ 
neden aer der Oſtbahn für alle Entfer⸗ 
nungen über 10 Meilen auf 16 Sgr. feſtgeſetzt, 
11 0 für die Entfernungen bis zu 10 Meilen 

wie vor der bisherige Gebührenſatz von 8 
Sgr. erhoben wird. 

Bromberg, den 29. März 1862. [2158] 


Koͤnigl. Direction der Oſtbahn. 


So eben erſchien bei A. Hopfer in Burg 
und iſt durch unterzeichnete Buchhandlung zu 


beziehen: 2 
„Vollſtändige 
Aneiennetäts⸗Liſte 


der Königl. Preuß. Offiziere des ſtehen⸗ 
den Heeres und der Marine vom General 
Bis incl. Seconde⸗Lientenaut mit Angabe 
des Datums der Ernennung zu den 
früheren Chargen 
nach den verſchiedenen Waffengattungen 
zuſammengeſtellt von 
L. v. M., Major a. D. 
Nach deſſen Tode fortgeſetzt und neu bearbeitet 
von F. v. B., Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
6. Jahrgang. 1862. in 4 auf Schreib⸗Napier. 
Ladenpreis 13 [2170] 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutliche n. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


2145 | 


Hi „erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich das mit der Frau Wwe. J. Hoppen⸗ 
rath 4. Hoppe unter der Firma 


J. Hoppenrath & Co., 

a Jopengaſſe No. 26. 

geführte Seide⸗, Band⸗, Garn und Kurzivaaren: 
eſchäft mit dem heutigen Tage für eigene 

Rechnung mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis 

übernommen habe und unter meiner Firma 


Louis Bünfow 
in derſelhen Weiſe fortführen werde. 

Dankend für das der früheren Firma er⸗ 
wieſene Wohlwollen, bitte ich, daſſelbe auch der 
neuen geneigteſt zu erhalten. 

Lonis Bünſow, 
n No. 26., 

2141} v. Oſtern d. J. Langgaſſe No. 18. 
— 


Berliner Neform, | 


„ Redacteur: Dr, Eduard Meyen, 
die freifinnigfte der Berliner Zeitungen, aan taguch Mor 


gens, mit Ausnahme des Montags. Bringt die neu eingegangenen telegraphiſchen, politiſchen 
und Handelsdepeſchen, Leitartikel, poliiiihe Nachrichten aus allen Staaten, ausführliche Berli⸗ 
ner Lekalnachrichten und Stadtneuigkeiten, eine vollſtändige Gerichtszeftung, Berichte über die 
Verhandlungen des Landtags, Notizer über Kunſt, Literatur und Theater, einen Courszettel 


| Organ der Volkspartei, 


nebſt Börſenbericht c. — Im Feuilleton erfolgen ſ. 3. 


Bilder aus den Kammern. 


Abonnement für Berlin vierte jährlich 1 Thlr. 10 Sgr., monatlich 13¼ Sgr. incl, Brin⸗ 

gerlohn bei allen Zeitungsſpediteuren und Boten und in der Expedition, Prinzenſtraße 27. — 

Auswärts bei allen Poſtanſtalten innerhalb des Preuß. Staates vierteljährlich 1 Thlr. 10 
gr., innerhalb des Oeſterr.⸗Deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 18 Sgr. 


Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am 1. April 


beginnende neue Quartal. 


[1770] 


mn eee CHE eee 
. K——-„—᷑½—— — 


5 nachbenannter ebendaſelbſt wohnhafter Kaufleute unter den dabei bemerkten 


* 
” 
”„ 
”„ 
[20 


[2 
” 
7 


177. Simon Möller, 

178. Guſtav Robert v. Dühren, 
179. Heinrich Gerſon, 

„ 180. Lewin Moſes Zucker, 
Danzig, den 28. März 1862. 


” 


Königliches Commerz- und Admiralitäts-Collegium. 
v. Groddeck. 


„ 175. (Geldwechsler) Salomon Jacoby, „, 


oding, Firma: H. 


Auguſt 


W. Fangen, 

M. Löwenſtein. 
Salomon Jacoby. 

E. H. Nötzel. 

S. Möller. 

Guſtav N. v. Dühren. 
Heinrich Gerſon. 

L. M. Zucker, 


7 
7 
N 
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Die Düffeldorfer Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für See⸗, Fluß⸗ und Landtransport in Düſſeldorf 


hat uns für den hieſigen Platz ihre Haupt⸗Agentur übertragen, was wir dem ſich dafür intereſſiren⸗ 


den Publikum hierdurch ergebenſt mittheilen. 
2 Die Geſellſchaft übernimmt zu mäßigen 
ee⸗ 
und Land⸗Transports⸗Prämien den üblichen 
Schäden ſtets nach den liberalſten Grundſätzen 
Indem wir uns zum Abſchluſſe von! erst 


gebiet auf den 1. April beſchloſſen bat, 


[2147] 


Pientſcher Phönir. 

Verſicherungsgeſellſchaft zu Frankfurt a. M. 
erſicherungen gegen Feuerſchaden 

in der Stadt und 5 dem Lande, auf Ge⸗ 


bäude, Mobilien, Inventarium und 
Getreide in Scheunen und Scho⸗ 


bern, werden zu möglichſt billigen, feſten 
Prämien angenommen durch die Agenten 
Herr Otto de le Noi in Danzig, Brodbänken⸗ 


Na No. 42, J . 
„ Carl F. R. Stürmer in Danzig, Schmie⸗ 


oppe in mch ag 
„ Hofbeſizer A. Th. N 

(Niederung), ’ 
„ Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung). 
„ W. v. 6 in Skurz, 4 
„ v. Mittelſtädt auf Schloß Platen bei 


olff), 
. Salopiata in Carthaus, 
„ H. Schäfer in Dirſchau, 
„ Conrector L. Kuhls in Pr. Stargardt, 
1 Nan Ed. Bau 1 gem. Doch 
„ J. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck). 
3 Nnapf in Schwetz, ü 
„ Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
8 n in Graudenz, 
irſohn in Culm, 
„ Carl Reiche in Thorn. 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſoforti⸗ 
gen Ausfertigung der Policen ermäch⸗ 
igten Haupt⸗Agenten 
Kasimir Weese in Danzig, 
2095 Hundegaſſe No. 82. 
u e EEE eee 


Unſer Commiſſionslager 


fertiger Wäſche, Herreu⸗ 
Oberhemden x. 


in den modernſten Fagons ſauber gearbeitet, 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 
Knemeyer & Kulemann 
aus Bielefeld. 
31. Langgaſſe 31. 
Jede Beflellung laſſen prompt ausführen. 


iſt bis Sonnabend, den 5. April in der Kalk⸗ 
brennerei bei Legan aus dem Ofen zu haben. f 


21500 J. G. Domansky Wwe. 


Moeſte ſriſche Rübkuchen frei den Bahnhöfen 

. ahnt bis a 288. 575 
gu in Wagenladungen r. 

[1962] N, Baecker in Mewe. 


* 


Marinirten delikaten Seelachs 


in Fäſſern von circa 25 Portionen à Faß 3 
t 


offerir L. A. Janke. 2014 


Fluß⸗ und Land⸗Transportes; ſie gewährt am Jahresſchluß auf die 
abatt 


ngezahlten Fluß: 


ekannt, bei Regulirungen von 


Prämien Verſicherungen aller Art während des 
nd iſt dafür 


u verfahren. 1 
cherungen angelegentlichſt 00 J bemerken wir 


noch, daß die Geſellſchaſt den Beginn der Sommer⸗Periode fur das ga 


ze Weichſel⸗ 
Die Haupt-Agentur zu Danzig 


Ballerstaedt & Co., 


Comptoir: Burgſtraße No. 6. 


ortepfand ss 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 
empfiehlt unter e er Garantie die 
ortepiang- Fabrik des, £ 2 
Hugen A. Wiszniewski, 
254 
[254] 


Brodbänkeugaſſe 28. 
EEE TESEruer Sesr) ESETEIT TERESRRTERTSTITTD = 


No. 1040 kauft zurück 
die Expedition. 


Eine ländliche eſitzung 
wird bei ein 9 10: bi 
20,000 ge zu kaufen geräte Yhreflen biet 


man an die Expedition dieſer Zeitung unter 2114 
zu ſenden. 


Yyorzialihe ungariſche Wachholderbeeren à 
Scheffel 1 % 25 Kr. 915 
11000 bie Baecker in Mewe. 


Dr. Beringuiers 


Leberthran-Gelde 


(comprimirter Leberthran) 
geruch⸗ uud geſchmacklos, wird von allen Lun⸗ 
genkranken (Echwindſüchligen) nd ſcrophulöſen 
indern gern genommen, da pen daſſelbe bei 
längerem Gebrauch nicht zuwider wird. Zu be⸗ 
eben a Blechbüchſe 1 % duch A. Berg in 
erlin, Roſenthalerſtraße 72 a. [1990] 


Unter meiner perſönlichen Mit- 
wirkung werden die Decimalmaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. Mackeuroth, Decimalwaa⸗ 
gen⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
Damm, [110] 


Räumungshalber verkaufe ich 
ſämmtliche Eiſenwaaren, nament⸗ 
lich Meſſer und Gabeln, Meſſer, 
Scheeren, Spaten, Pfannen, Poelke⸗ 
Nägel, Schillings-Nägel ꝛc., von 
heute ab zu herabgeſetzten Preiſen 

Lud wi 1 5 Wwes 

Kohlenmarkt No. 3. 
„Mit dem Dampfſchiſſe „Gnome“ habe ſehr 


önen 
engliſchen Steinko tentheet 
l leerer 


in Zimmermann⸗Schurzleder wird zu kaufen 
E geſucht Frauengaſſe No. 84. [2146] 


[2062] 


* 


* 


0 2 
ö Fiſcher in St 


Die ten agniſſe ſtehe 


ur Uebernahme pon Speditionen jeder 
Din — — na n „Elb 10 
ſagen Kapftehle nt Wee zu feſten Fracht⸗ 
Stettin, März 1862. 


Carl G. Hagen 
1970 Sped.⸗ u. 3 


Patent -Portland-Cement 
von 3 
I. B. White & Prothers iu London. 


Von dieſer alten bewährten Marte erwarte 
bie erſte Abladung per Julius, Capitain 
Lange, ftelle ven Preis biligſt und bitte 


um gefällige Ordres. 
[20:4] A. Wolfheim, 


Frühen Seelachs fets frisch 


erſendet, wie im vorigen Jahre zu billigften 
W in allen he, . Jane. ſich 
In Abl. Jellen bei Mewe 
ſtehen 100 Stück ſtarke 
N Hammel zum Verkauf. 
Die Abnahme kann auch vor der 
Schur erfolgen. 1217 


60 bis 70 fette Ham⸗ 
mel ſtehen in Occalitz bei 


5 115 


Gerſte zur Saat verkauft 
babe Hein in Stüblau. 

in Handlungsgehilfe fü Bee 
E aa wanne. wat 1155 Br 1 en 
ſucht. Adreſſen erbittet man unter W. . 21103 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 

Sofort oder von Johanni c. ſucht 
ein junger thätiger Landwirth mit 
einem Vermögen von 6—8 Mille 
eine Pacht von 5—800 Morgen gu⸗ 
ten kleefähigen Bodens. Offerten 
werden franco unter 2054 bei der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector (Mecklenburger), 

27 Jahre alt und unverheirathet, der bereits 
einige Jahre eine größere Wirthſchaft in Weſt⸗ 


reußen ganz ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht zum 
baldigen Antritte ein a0 


ig ir, 
Fi einen befähigten, mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann ſſt 


Kunft » Handlung eine 


in meiner Buch⸗ und 
Lehrlingsſtelle offen. 


Ernst Doubberck, 
1641] Langgaſſe No. 35. 

i Wirt 8: Inſp 5 
Gee abe che ae e 
unter 2038 In pe. b. n 

Gute Möbel⸗Tiſchlergeſellen (aber 
nur ſolche) finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Möbelfabrik bei 

A. Holst in Elbing. 
Neiſegeld wird vergütet! [2114] 
Ein Handlungsgehilfe, der das Ledergeſchäft 


gründlich erlernt hat, findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen Breitegaſſe No. 24. [2159] 


Verein junger Kaufleute. 
Morgen Dienſtag, den. 1. April, Abendt 
7 Uhr, Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Lipke 
über das deulſche Handelsgeſetzbuch. Bücher⸗ 
wechſel. Geſangübungen. 5 


[2087] er Vorſtand. 
Gewerbe-Verein. 


Dienſtag, den 1. April, Abends 7 Uhr, wird 
err Dr. Wulckow den 5. Vortrag für die 
Mitglieder des bieſigen Gewerbe- Vereins und 
ihre Angehörigen halten, und zwar über 
„Nichard Wagners Neformbeſtrebungen 
auf dem Gebiete der dramatiſchen Muſik.“ 
0 a 100 ung gart Ne Vorzeigung 
er Mitglieder ⸗Er 1 a se 
217)" Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 
Dienſtag, den 1. Apel; r Aden 
15 und vorletzte Gaſtdarſtell 


5 der 
ofſchauſpielerin Friederike Goßmanr. Der 
räutigam aus Mexiko. Luſtſpiel in 5 

Acten von H. Clauren. 

u Friederike Goßmann. 
n 


ang 63 Uhr. 
Mittwoch, den J. April: 6. Ab. No. 17. 


Die Bettlerin. Schauspiel in 5 Abtheilun 

gen von J. Meiſſner. ! l 10 
Kaſſenöffnung 63 Uhr. 3 7 Uhr. 

RK. Dibbern. 


Druck und Verlag von A. W. Kafem an 
in Danis. 


nliches Engagement. 
mjelben Au Seile 


BR. 


— 


Lauenburg zum Verkauf. (214 = 
Rothen Kleeſamen u. Probſteſer⸗ 


